8 —

Nur zu gut erfannten die Sorben-Wenben, da e3 jest auf ihren
Untergang abgefehen fei. Sie rafften ihre ganze Madt zufammen
und riijteten fih zur furdtbariten Gegentvehr; aber ifhre legte Stunde
Datte gefhlagen. Biwar fampften fie wie Lotwen, mufiten aber der
Uebermadyt de3 getvaltigen Deinrid) tveidgen. Nod) eine Hoffnung
blieb ifhnen. Die Fejtung Gana bei Lommabjdh folte ihr Hort und
Sdup terden. Dorthin zogen fie fid guriid. Heinvid) folgte ihnen
und erfdjien mit feinen fiegreiden Truppen vor dem lepten Boll-
werfe jeiner Gegner. Cin Kampf auf Leben und Tod entjpann fid.
Die Madjt der Sorben-Wenben in Sorabia brad) auf den jepigen
Gefilden von Lommapid) zujammen. Heinrid) dringte ndmlid) den
Feind in bie Feftung juriid, umgingelte diefelbe uud bereitete nad
einer 3wanzigtigigen Belagerung einen furd)tbaven Sturm vor. Die
Belagerten ecrfannten die gange Grife der Gefahr. Jhre Gegentvehr
iiberftieg fajt menjdhlide RKraft. Da Sivantewit, ihr Kriegdgott,
nidt helfen toollte, oder beffer gefagt, nidyt Yelfen fonnte, erfapte
Berzweiflung ihr Gemiith, und fie tweihten jid) dem Tobe. Jhre alte
Lejte fiel. Taufende fanden, was fie nun aud) wiinjdten, ihren Tod,
anbere twurben gefangen und tvenige nur fonnten fid) durd) die Fludt
retten.  $einrich hatte im Jahre 928 die Madt der Deutichen
bié an die Clbe und an die Roder ausdgedehnt.

II. Die Warkgraffdaft Weifen bis gum Jahre 1127.

5. MWas RKinig Heinridy mit dem eroberten Laude vornahm.

a) Oriimdung der Burg und der Markgraffdaft Meifen 928. Griindung
newer Jtidte, Dirfer und befeftigter Ortfyaften.

Der grifte Theil des frucdjtbaven und fhonen Landes bder
Sorben-Wenbden befand fih nun in den Handen der Deutfden. Was
follte aber mit bem neuen Lanbe tveiter gejhehen? Sollte Heinridy
tubig nad) Daufe ziehen? Wiirden fidh dann die Vefiegten nidht
abermal3 mwieder vereinigt haben, um neue Ginfiille in bdie Liinder
ber Deutfden audzufiihren? Daf dies fo fommen miifie, jah Heinridy
mit GerwiBbeit boraus. Um die Befiegten im Jaume su Halten, lieh
er einen Theil feiner Truppen guriid, ervidjtete fefte Plige und befeste
biefelben mit feinen Rriegern. Der Verg in dem jepigen Meifen,
von weldem Heute nod) der fogenannte ,hoderige Thurm Herunter:
{chaut, und an defjen Fufe fid) die breite Glbe dahinmwindet, war dbamal3
mit alten hohen Baumen bewadjen. Diefen Ort hielt Heinvid) gur
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Grridtung einer Hauptburg, die von nun an den Mittelpuntt des
neuen Sanded bilben follte, fiir fehr geeignet. Unter den Urtidlagen
ver Deutjden ftiivsten die alten Baume nieder und in Furzer Jeit
erhob fid) an ifhrer Stelle eine gewvaltige Burg, weldje drohend in die
Fluten ded Hauptftromes und in die Ehenen der Lommapidher Gegend
und nad) der Rider zu dahin jtarrte. Da am weftliden Fufe des
Berged das Fliifden Meiffa in die Elbe miindet, fo nannte man
bie Burg mit ihren Ringmauern Meiffen.

Damals bieBen biejenigen Linderjtridje, welde an der Grenge
eined Reidjes lagen, Mark oder Marfung, und bdiejenigen Befehl(s-
haber, welde diefe Grenzgegenden zu betvadjen Batten, fiihrten den
Titel Marfgraf. Sold) einem Befehishaber oder Marfgrafen
iibertrug der Konig Heinrid) die Bewadung de3 den Sorben-LWenbden
abgenommenen Lanbde3, und eil diefer feinen Wohnjip in Meifen
auffdlug, jo erbielt dad gange ®renzland, da3 wir bis jept unter
dem Namen Sorabia fennen gelernt Haben, den Namen IMark-
grafihaft Meiffen. Soldes trug fid) im Jahre 928 3u, ein Jahr,
weldjes fiiv die Gefdjidhte unfers Baterlandes von auBerordentlider
Widptigleit getvorden ift. *)

Jn ber neuen Grafjdhaft Meifen traten in furzer Beit die
widtigiten Verdnderungen ein. Jundadft wanderten bald aus
diefer, bald aus jener Gegend Deutiche ein und liefen fidh) in dem
neuen deutfdjen Lande nieder. Nur felten nod) Hirte man twendijd
fpreden. Die deut{he Spradhe erbielt die Oberhand und wurde
Landes{prache. Cbenfo trat an die Stelle des Heidenthums
die dhriftliche Religion, Die Yeidnijden Altdre der Sorben-Wenbden
wurden gerftdrt und drijtlide Ricdhen echoben fid) an ihrer Stelle.
Sn Meipen jteht Heutigen Taged nod) eine Rirdje, twelde in jener,
nun lingft vergangenen Beit aus pirnaijdem Sanditeine exbaut wurbde.
3 it dies bie pradytige DomEirdye, su welder Kinig Heinrid) (933?)
in eigener Perfon den Grunditein gelegt Haben foll. Hichft merk:
witrdig ift der fdhon ertodhnte ,Hoderige” Thurm diefer RKirde. Wer
ihn befteigt, modjte faft denfen, ein heftiger Sturm fonne ihn Fu-
fammentverfen tvie ein Rartenhausd, und dbennod) Hat er dem Regen,
Sdynee, Sturm und Gewitter fajt 1000 Jahre widerftanden.

AuBerdem legten die eingewanderten Deutihen den Grund zu
vielen neuen Dbrfern und Stddten. Meiftentheild endigen fid) die
von den Deutidjen gegriindeten Ortjdaften auf bad), berg, brunm,
borf, griin, hain, Holz, Frd), ftein, wald 2., wdhrend die von den
Gorben-TWenden erbauten Oerter an den Cudungen au (aw), a, en,

*) ofrath Ebert, ein griindlider Renner der jadfijhen Gefdidte, wies
nad), daB bda3 Jahr 932 basd walre BVegriindbungsdjahr der Stadt Meifen
und unferd gangen vaterlindijfen Staates jei.
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i, igid, ripfd, wifd 2c. u ecfennen find.*) Mande Ortidaften
erinnern fogar an die Namen ber deutfden BVilferjtamme, welden
bie eingewanberten Anfiedler angehdrten. Hierzu find 3 B. die
Sadyfen und bie Franfen zu zdhlen. Nidyt weit bon Franfenberg
liegt an ber Bjdopaun bad Dorf und Sdlof Sadjfenburg. Hier
hatten die Sorben-Wenben eine Feftung, die ifhnen die eingetvanderten
Sadyfen entriffen, tvorauf fie anftatt de3 wendijden Namens den
beutfen Sad)fenburg erhielt. An die ertwdhnten Cintwanderungen
und Niederlafjungen evinnern die Ort{djaften Sadjjendorf, Sadfen-
feld, Sadyfengriin, — Franfen, Franfenberg, Frantenhaufen, Franfen-
bain, Franfenjtein 2c. — Die DVeutjdjen waven nidht blod Herren
bes Lanbde3, jonbern aud) Herven der befiegten Sorben-LWenbden, wesd=
bald ibhnen bdiefe aud) nad) damaliger Sitte ald Stlaven bdienen
muften.  IMNit diefen ndher umzugehen und mit ihnen Fufammen
su wohnen, bielten die freien Deutjden fiir einen Shimpf. Nidt
felten gefhah e3 beshalb, Daf fih die Deutiden in der Nihe de3
wenbifden Dorfes ein neues erridteten und ifhrem Dorfe den BLor-
namen ,JNeu” ober , Deut{d)” beilegten, wihrend der tendijde Ort
den Bornamen ,Alt” oder ,Wendbifdh* erhielt. Auf diefe Weife
entftanben jedenfall3 die Namen Alt-Lommasd, Alt-Leisnig, Alt-
Miigeln, Alt-Ojdal, Alt-Groigid 2c. — ferner Wendifd)-Bora bei
Noffen, Wendifd)-Luppa bei Dahlen 2c. und Deutidenbora bei Noffen,
Deutjdluppa bei Dahlen.**)

Die deutfden Cinwanderer fepten den Anbau de3 Lanbed mit
grofiem Cifer fort. Bon Coldig aus 3og fid) fiidlich nad) Bihmen hin
ein didyter, didhter Wald, Miriquidi genannt. Die Deutfden rodeten
bie alten Baume aus, verwanbdelten die leeren Streden in Felber,
Gdrten und Wiefen und griindeten neue Stidte und Dirfer. Sollte
aber ba3 neue Sand gedeihen und follte der Wohlftand der Bervohner
bliiben, fo mufte die Marfgrafidhaft gegen bie Cinfille der Nadbarn
gefdhiitt terben. Am meiften hatte man die Sorben-Wenden u fiivhten,
eldje bon der Riber aus nad) ber jhmwarzen Clfter su wohnten.***)
Man befeftigte deshalb aufer Meiften nod) andere Plige an der Elbe,
unb fo entftanden die nun faft 1000 Jabhre alten Oerter Sicbeneidyen,

*) Da unjer Baterland vor der Beit dber SGorben-Wenbden, twie bemertt,
fhon von beutfhen Stammen (Permunduren, Thitringern und nody friiher
von ben Reften) bewolhnt war, jo find mande deutjde Ortjchaften nod) viel
dlteren Urfprungs.

**) Jn bem jepigen Sadhfen fangen faft 100 Oerter mit ,Teu” an,
faft 50 mit ALY, 7 mit ,Deutich” und 8 mit ,Wendifch. Alle Namen
mit «JNeu” und # " vithren Yeinestvegd aus jemer Zeit her. DBicle der-
gleidhen Drtjd)aften_ find erjt fpéter entftanden und einige mit der Bezeidynung
o Deutih” find, wie wir fpater feben erden, wdhrend ded dreifigjdbhrigen
Qriege3 und'nad) demfelben durdy bohmifdhe Cinwanbderer gegriindet worden.

**%) €3 waren die Milziener.
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Sdarfenberg, Weistropp und Briednip. Die RKirdje in lepterem
Dorfe gehort mit zu den dlteften driftlichen Gotteshiaufern unferd
Baterlandes. Sie ift dlter ald der Meifner Dom. AL Kinig Heinrid)
feine Ynugen im Tobe jhlof, Hatte fid) die Marfgrafihaft Meifen
bi3 an die jdwarze Cliter ausgedebnt.

b) Perdienfte des Bifdyofs Benno von Meifien. c) Unfigere Verfaffung der
Markgrafldyaft.

Dem RKinige Heinvid), fowie feinem Sofhne und Nadfolger
Otto L lag vor allem der Wunfd) am Herzen, die befiegten Sorben-
Renden vom PHeidenthume zum Glauben an den twahren Gott und
unfern Heiland Jefum Chriftum zu fiihren. Otto I fepte dedhalb (965)
in Meifen einen Bifd)of ein, bdeflen Thitigleit fidh gang befonbers
aud) auf die Befehrung bdiefes heidnijden Bolfed erftreden follte.
Auf dem Fupboben der Meifner Domtirde fieht man jebt nod) alte
fteinerne und metallene Grabmdler, von weldjen mande an die Bijddfe
jener Beit erinmern. Unter bdiefen Mannern zeidynete fid) der 1107
in einem Alter von 97 Jabhren verftorbene Bijdof Benno gang
befonders aus. Namentlid) ertvarb er fid) groge Berdienjte um den
Feldb= und Objtbau in der Meifner, Lommabjder und Leidniger
®egend. Man meint jogar, daf er in unferm BVaterlande zuerft die
Rirfden und guten RKaftanien angebaut Hhabe. Biwei Stunden von
Meifen an der Triebild) Hinauf legt dad freundlidhe Dorf Miltisb.
Dier findet man ein Wilbhen guter Rajtanien, und Bijdof Benno,
{o er3dhlt man tvenigjtens, joll den Grund hiersu gelegt Haben.

Fiir biefe LVerdienjte ertvies ihm das Bolf die innigite Dant-
batfeit und LQiebe, und e3 that twohl baran; Minner, die fih um
Baterland und Mitmenjden verdient madjen, find in Ehren zu Halten.
Man ging aber in jener Beit viel zu rweit. Bifdof Benno blied fein
Wohlthiter ded Lanbesd, man erhob ihn jum Wunbderthiter. Nad)
feinem Tobe entftanben iiber fein Leben und Wirfen eine Menge
Sagen unbd erdiditete Crzahlungen, zu welden alle Jahre Neued
gefiigt wurde. Da wollte man 3 B. wiffen, fobald fih Benno mit
feinem Stabe in der Hand an dasd Ufer der Elbe geftellt Habe, Hitten
fig die Wafferfluten getheilt und Venno fei trodenen Fufed durd)
bad FluBbett gefdyritten. Habe er fid) auf Feld und Flur geseigt,
fo Datten fid) bie Getreidedhren geneigt und Hitten, wenn es aud) nod
nidht an der Beit getvefen, zu blithen angefangen. PHeutigen Tagesd
seigt man nod) in der Safriftei der Domfivdye diefen (vermeintlichen)
in 3wei Gtiide zerbrodenen Stab Benno’s, tveldjer aber einem alten
LWeinpfahle fo ahnlid ift, wie ein Ei dem anbdern.

©o wurde denn die Marfgrafihaft Meifen allmifhlid) ein redt
frudjtbared und gut angebauted Land; aber die Eintwohner fonnten
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fid) igres ®liides nidht recht von Herzen freuen. Man fiihlte jidh auf
feinem Grund und Boben nidt fider. Selbjt ber friedlidie Reifende
fonnte nidt rubig feine3 Weged bdabhingiehen. Raubgierige Ritter
lauerten toie veifende Thiere an den KQandjtrafen, iiberfielen bdie
Wanberer und nahmen ihuen Hab und Gut. Hielt fid) ferner ein
Ritter von einem anderen beleidigt, {o umgabd ex jid) mit feinen Knappen,
D. §. mit denjenigen jungen Mdinnern, twelde bei ihm in Kriegs:
bienften ftanben, belagerte die Burg jeines Feinde3, verheerte deffen
Cigenthum und jdonte dabei aud) der unjduldigen Betwohner des
Qandes nidt. Wohljtand und Sidjerbeit, Leben und Cigenthum
ftanden fortwdhrend in SGefahr.

Wenig, oft faft gar nidt3 vermodjte der Marfgraf gegen ber-
gleidjen Gemwaltthatigleiten ausdzurihten. Den mddtigen Rittern auj
ihren feften und Hohen Burgen war nur fdiver beizufommen und da
fid) jene Hier gefichert jahen, fo madyten fie, wa3 ihnen beliebte und
tiimmerten fid) wenig um den Marfgrafen. Hierzu fam, daB diefer
ben Rittern gegeniiber fein grofes Anfehen genoh. Der deutjde Kionig
iibertrug ndmlid) bald diefem, bald jemem vormehmen IManne dieje
Wiirde und lief fie nid)t vom Bater auf den Sobhn iibergehen, aljo
nicht forterben. Diefe Ungetifheit war aud) mit Urfade, daf mande
Markgrafen nur an jid) dadten und fih) mit dem faljhen Gedanten
trdjteten: Wenn id) nur allenfalld durdyfomme, mein Nadhfolger mag
febent, wie er zu Stande fommt.

Dieg Alles dnderte fid) zweihunbdert Jahre nad)y der Griindung
ver Marfgrafidaft; denn im Jahre 1127 tourbe Meifen unter
Qonrad von Wettin eine erblide Marfgrafidait.

I Meifien unfer SKonrad von Wetfin eine erblide
Markgraffdaft.

6. Bomad der Grofe von Wettin, 1127 —1156 (+1157).
a) Jetn Stammfijlof. Sein Fampf um die Markgrafemwiirde.

Bier Stunden ndrdli) von Palle liegt an der Saale ein
Gtidtden, Namens Wettin, das jept ungefihr 4000 Cimwohner
3dhLt. Unmittelbar bei biefer Stadt findet man auf einem hHohen Berge
ein Rittergut. Cinft war bdazjelbe eine Burg, welde die Cltern
Ronrad3 befafen. Die Burg Wettin, zu der bamald nod) ein Stiid
Land von 8 Quabdratmeilen gehdrte, ift demnad) das Stammidlof
be3 erften erblichen Marfgrafen bon Meifen. Konrads Bater, Thimo
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	5. Was König Heinrich mit dem eroberten Lande vornahm.

